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Wenn mir der Name Johann Eiert Bode begegnete,

so kam mir spontan die Titius-Bode-Reihe in den

Sinn, jene numerische Beziehung, nach der sich

die Abstände der meisten Planeten von der Sonne

mit einer einfachen mathematischen Formel

näherungsweise allein aus der Nummer ihrer

Reihenfolge herleiten lassen. Sehr viel mehr

wusste ich über Johann Eiert Bode nicht, bis mir

das umfassende Werk von Friedhelm Schwemin

zugesandt wurde. Es würde dem «vergessenen

Astronom», wie ich Bode nach der Lektüre

bezeichnen würde, nicht gerecht, ihn bloss auf

die bodesche Regel zu reduzieren. Immerhin

war er «Königlich Preussischer Astronom»

sowie langjähriger Direktor der Berliner

Sternwarte und Herausgeber des bekannten «Astronomischen

Jahrbuchs». Seine Rolle im Zusammenhang mit

der «Berliner Klassik», der um 1800 aufkeimenden

grossstädtischen Bürgerkultur in der deutschen Hauptstadt,

schimmert in diesem Werk an verschiedenen

Stellen durch.

Im deutschen Sprachraum war er durch seine zahlreichen

Publikationen, Pressemitteilungen und Referate

ein Könner, seine Materie populär-wissenschaftlich
verständlich zu vermitteln und war damit ein Wegbereiter

für nachfolgende Generationen.

Wir werden durch das Leben dieser äusserst spannenden

Persönlichkeit geführt, angefangen in seinen Kind-

heits- und Jugendjahren in Hamburg, seine ersten
Kontakte mit der Astronomie, die Berufung nach Berlin, den

Namensvorschlag für den neu entdeckten Planeten

«Uranus» oder die Entdeckung des Zwergplaneten Ceres

durch Giuseppe Piazzi, der nach Bode Juno heissen sollte.

Die ersten 138 Seiten lesen sich als wunderbare Zeitreise

durch die bewegten Jahre des Astronomen, gewis-

sermassen als Zusammenfassung. Danach folgt eine

SCHWEMIN Friedhelm, Johann Eiert Bode (1747-1826),

der Astronom der Berliner Aufklärung
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Abb. 36: Das Innere der
emplare derAtademieschriften.
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später:181 »Als die Berliner Sternwarte vor 120Jahren an der Nordseite der Stadterbaut

wurde, war von der Dorotheenstadt und ihren Umgebungen noch wenig vorhanden,

und die ganze Friedrichsstadt, gegen Süden gelegen, existirte nochnicht. Es hältalso jetzt

oft schwer sehr kleine Sterne niedrig am Südl. Himmel längs den Ausdünstungen ihrer

Straßen über*A[l} Meilen lang, von derSternwarte auszu beobachten.«Sein Nachfolger

Encke berichtete aufgrund von Gesprächen mit Bode: »In den letzten Jahren seiner

Amtsführungßhlte er [Bodel aber selbst die Unmöglichkeit, mit den neuen Instituten,

[...] wetteifern zu können, und bei der Übergaben* seinen Nachfolgersprach er es offen

aus, daß nur sein vorgerücktes Alter ihn gehindert habe, eine zweckmäßige neue Anlage

detaillierte chronologische Zeittafel durch Bodes Leben.

In weiteren Abschnitten werden seine Werke vorgestellt,

und im vierten Kapitel findet man sehr viele Details und

Episoden zu seinem Leben und Werk mit einer Fülle an

Quellenangaben. Für Leserinnen und Leser, die sich mit

der Astronomiegeschichte befassen, ist das vorliegende

Buch eine wahre Fundgrube, ja, ein eigentliches

Nachschlagewerk! Wer sich allerdings bloss einen Überblick

über Bodes Leben verschaffen will, für den reicht sicher

das zweite Kapitel, das uns mit, vielen Anekdoten

gespickt, in die Zeit vor 200 Jahren entführt. <

(Rezension: Thomas Baer)
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